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Traktor aus sind die Verständigungsmöglichkeiten 
klarer und die Eingriffsmöglichkeiten besser. Auch 
kann es hilfreich sein, die erste Fahrt ohne Anhänger 
durchzuführen. Erst im weiteren Verlauf sollte der 
Fahrlehrer vom Begleitfahrzeug aus – zunächst auf 
verkehrsarmen Teilstrecken – die Ausbildung fort­
führen. Unerlässlich ist der Einsatz der Funkanlage. 

Die praktische Prüfung

Die praktische Prüfung setzt sich wie folgt zu­
sammen:
•	 fahrtechnische Vorbereitung der Fahrt,
•	Abfahrtkontrolle,
•	Verbinden und Trennen von Fahrzeugen,
•	Grundfahraufgabe,
•	 Prüfungsfahrt.
Die Abfahrtkontrolle, das Verbinden und Trennen 
sowie Prüfungsfahrt inklusive fahrtechnischer Vor­
bereitung und Grundfahraufgabe werden jeweils 
eigenständig gewertet.
Im Folgenden werden die einzelnen Teilabschnitte 
der praktischen Prüfung detailliert erläutert.

Fahrtechnische Vorbereitung der Fahrt

Hierzu zählen die richtige Einstellung von Sitz, 
Lenkrad und Spiegel. Letztere sind bei land- und 
forstwirtschaftlichen Zugmaschinen ausziehbar 
und damit einstellbar auf die Breite des Anhängers.
Im Gegensatz zu den Klassen BE, CE, C1E, DE und 
D1E wird die Durchführung von Sicherheits­
kontrollen am Anhänger gemäß Anlage 10 zur 
Prüfungsrichtlinie nicht gefordert. Die Kontrolle 
von Ladungssicherung, Aufbau, Plane, Frachttüren 
und Ladeeinrichtung wird explizit nicht verlangt, 
sollte jedoch ausgebildet werden.

Abfahrtkontrolle 

Anlage 7 zur Prüfungsrichtlinie regelt Umfang und 
Anforderung an die Abfahrtkontrollen. Der Bewer­
ber soll an seinem Prüfungsfahrzeug aus Gründen 
der Verkehrssicherheit selbstständig Teile einer 
Abfahrtkontrolle durchführen, gegebenenfalls die 
entsprechenden Informationen auf einem Display 
abrufen zu können. Dies hat entsprechend der 
Bedienungsanleitung des Fahrzeugs zu erfolgen. 
Wörtlich heißt es: „Schwerpunkt der Abfahrt­
kontrolle ist festzustellen, ob eine Inbetriebnahme 
des Fahrzeugs erfolgen kann (keine mündliche Zu­
satzprüfung).“ Für den Fahrlehrer bedeutet das: Er 
muss die Betriebsanleitung des Traktors kennen. 
Für den Prüfer bedeutet das: Er darf kein „Kreuz­
verhör“ durchführen. 
Ab dem 01. Juni 2014 sind Art und Umfang der Ab­
fahrtkontrollen für Fahrlehrer und Prüfer durch eine 
amtliche Auslegungshilfe verbindlich geregelt: „Ein­
heitliche Anforderungen für die Durchführung der 
Abfahrtkontrolle und der Handfertigkeiten gemäß 
Nr. 2.1 der Prüfungsrichtlinie vom 21. März 2014“ 
(Verkehrsblatt Heft 7 Seiten 287 bis 293). Hier wer­
den zu jedem Sachgebiet die Anforderungen be­
schrieben und mit Hinweisen präzisiert. Die Ausfüh­
rungen sind die Basis für die Durchführung der 
Abfahrtkontrolle. Sie gibt den beteiligten Fahrschü­
lern, Fahrlehrern und Prüfern Handlungssicherheit.
Die Abfahrtkontrolle der Klasse T bezieht sich auf 
fünf Sachgebiete. Gegenüber den Abfahrtkontrollen 
der Lkw-Klassen ergeben sich technische Besonder­
heiten. Im Folgenden wird eine Auswahl vorgestellt. 

Sachgebiet Bremsen
•	Kontrolle des Standes der Bremsflüssigkeit: 

Üblich sind hydraulische Bremsanlagen – zur 
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Übertragung der Bremskraft dient entweder 
Bremsflüssigkeit oder Öl aus dem hydraulischen 
System der Zugmaschine.

•	 Prüfen der Druckwarneinrichtung: Druckwarnein­
richtungen sind in der Regel nicht vorhanden, al­
lenfalls Druckmesser mit farbig gestalteter Skala.

•	 Sichtprüfung der Betriebs- und Feststellbremse: 
Am Zugfahrzeug kann keine Sichtprüfung vorge­
nommen werden. In der Hinterachse befinden 
sich in Öl laufende Vollscheibenbremsen (Lamel­
lenbremse). An den Vorderrädern befinden sich 
keine Radbremsen. Sie werden durch das Zu­
schalten des Allradantriebs abgebremst.

•	Wirkung des Lufttrockners prüfen; bei älteren 
Fahrzeugen Vorrat des Frostschutzmittels 
prüfen: Vereinzelt sind auch neue Zugmaschinen 
mit Frostschützern ausgerüstet; Lufttrockner 
sind nicht üblich.

Sachgebiet Räder, Reifen, Federung, Lenkung
•	 Prüfen der Reifengröße anhand der Zulassungs­

bescheinigung Teil I (Fahrzeugschein).
•	 Prüfen der Tragfähigkeit und der Höchst­

geschwindigkeit der Reifen anhand der Zulas­
sungsbescheinigung Teil I (Fahrzeugschein).

•	Der Fahrzeugschein enthält meist keine Angaben 
zur Bereifung; er verweist vielmehr auf das mit­
zuführende Beiblatt, das die zahlreichen Reifen­
paarungen für Vorder- und Hinterachse auflistet.

•	 Prüfen des Reifenzustandes/Reifendruckes (Pro­
fil, Beschädigung, Fremdkörper): Der Reifen­
druck liegt beim Ackern bis zu 1,5 bar; beim 
Straßenbetrieb liegt er unter zwei bar.

•	 Sichtprüfung der Federung: Hinterachsen sind 
grundsätzlich ungefedert, Vorderachsen können 
mit oder ohne Federung bestellt werden.

•	 Lenkungsspiel prüfen: Das Lenkungsspiel muss 
bei laufendem Motor geprüft werden.

•	Ölstand der Servolenkung prüfen: Das Öl für die 
Servolenkung ist Teil des hydraulischen Systems; 
der Prüfling muss deshalb den Ölstand der 
Hydraulikanlage prüfen.

Sachgebiet elektrische Ausstattung, Beleuch-
tungseinrichtungen, Kontrolleinrichtungen
•	 Standlicht, Abblendlicht, Fernlicht, Umrissleuch­

ten vorne, Funktion prüfen: Umrissleuchten sind 
gemäß Paragraf 51 b StVZO an land- oder forst­
wirtschaftlichen Zug- und Arbeitsmaschinen und 
ihren Anhängern nicht vorgeschrieben.

•	Bremsleuchten, Kennzeichenbeleuchtung, Rück­
strahler prüfen: Es sind vier Rückstrahler zu 
prüfen, zwei an oder auf Höhe der Hinterachse 

und zwei im Bereich der hochgesetzten Schluss­
leuchten.

•	Hupe/Lichthupe/Warnblinklicht/Seitenmarkie­
rungsleuchten, Funktion prüfen: Seitenmarkie­
rungsleuchten sind gemäß Paragraf 51a StVZO 
an land- oder forstwirtschaftlichen Zug- und 
Arbeitsmaschinen und ihren Anhängern nicht 
vorgeschrieben.

•	Batterie (Anschlüsse, Befestigung) prüfen: Die 
Spannung der elektrischen Anlage beträgt grund­
sätzlich zwölf Volt; in der Regel ist nur eine 
Batterie vorhanden.

Sachgebiet Motor, Betriebsstoffe
•	 Sichtprüfung von Kühler und Kühlleitungen, 

Kontrolle des Kühlflüssigkeitsstandes: Es sind bis 
zu vier Kühler vorhanden, und zwar für Motor, 
Ladeluftkühler, Getriebeöl und Klimaanlage. 

•	 Sichtprüfung des Antriebs von Nebenaggregaten 
(zum Beispiel Lichtmaschine, Servo- und Wasser­
pumpe): Im Gegensatz zum Lkw werden Luftpres­
ser häufig noch durch Keilriemen angetrieben.

•	Wasservorrat in Scheiben- und Scheinwerfer­
waschanlage kontrollieren: Hier finden die Fahr­
schüler in der Regel einen leeren Vorratsbehälter 
vor.

•	Überprüfung der Zustandsanzeige für die Luft­
filteranlage: Die Anzeige erfolgt über eine 
Kontrollleuchte oder eine Anzeige im Display.

Sachgebiet Ausrüstung, Aufbau, Zusatzeinrich-
tung
•	Warnleuchte (Funktion), Warndreieck, Warnweste 

(Vorhandensein): Obwohl Paragraf 53 a StVZO 
Warndreieck und Warnleuchte fordert, wird die 
Aufgabe seit 2012 bei Klasse T nicht mehr geprüft.

•	 Unterlegkeile (Anzahl, Unterbringung, Zustand): 
Neue Zugmaschinen werden auf Grundlage einer 
EU-Typgenehmigung zugelassen. In den Zulas­
sungsbescheinigungen findet sich keine KBA-
Nummer mehr. Da die EU-Bremsen-Richtlinie – im 
Gegensatz zu Paragraf 41 Abs. 14 StVZO – Unter­
legkeile nicht erwähnt, liefert zum Beispiel John 
Deere seine Traktoren ohne Unterlegkeile aus.

•	 Verbandkasten (Unterbringung): Da Paragraf 35h 
Abs. 1 StVZO für land- und forstwirtschaftliche 
Zugmaschinen keinen Verbandkasten vorschreibt, 
entfällt seit 2012 die Aufgabe bei Klasse T.

•	Bordwände, Verschlüsse, Gepäckklappen, Plane, 
Ladeeinrichtung, Ladungssicherung (Zustands­
kontrolle): Seit 2012 nicht bei Klasse T.

•	 Sichtprüfung der Anhängekupplung: Zusätzlich 
zu den Abfahrtkontrollen der Klassen C1 und C 
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Die Grundfahraufgabe 
für die praktische 
Prüfung der Klasse T 
lautet „Rückwärts­
fahren geradeaus“

ist es hilfreich, die Arretierung der Höheneinstel­
lung zu prüfen.

Verbinden und Trennen von Fahrzeugen

Anlage 9 zur Prüfungsrichtlinie beschreibt die An­
forderungen an das Verbinden und Trennen. Der 
Prüfer bestimmt, ob der Bewerber die Fahrzeuge 
trennt oder verbindet. Im Gegensatz zu Prüfungen 
der Klassen BE, C1E oder CE darf das Zugfahrzeug 
direkt und in einer Linie vor dem Anhänger stehen. 
Der Fahrlehrer muss als Sicherungsposten und ab 
einem Abstand von zwei Metern als Einweiser tätig 
werden. Die Einweisung darf sich nicht nur auf 
den Abstand der Kupplung zur Zugöse beziehen, 
sondern auch auf Richtungsänderungen.
Im Gegensatz zu Zugfahrzeugen der Klasse C verfü­
gen land- und forstwirtschaftliche Zugmaschinen 
über selbsttätige oder nicht selbsttätige Anhänge­
kupplungen. Im Gegensatz zu Anhängekupplungen 
von Lkw beträgt die Größe des Fangmauls nur 150 
mal 100 Millimeter; der Durchmesser des Kupp­
lungsbolzens beträgt 30 Millimeter statt 38 Milli­
meter. Gelegentlich bezweifeln Fahrlehrer und 
Prüfer, ob eine Kupplung mit einem Bolzendurch­
messer von 30 Millimetern mit einer Zugöse und 
einem Innendurchmesser von 40 Millimetern ver­
bunden werden darf. Das DLG Merkblatt 387 „An­
hängevorrichtungen an Traktoren“ stellt mögliche 
Kombinationen von Zugösen und Anhängekupp­
lungen dar. Es wird klargestellt, dass Anhänge­
kupplungen nach DIN 11026 (30 Millimeter) mit 
Zugösen nach DIN 74054 (40 Millimeter) miteinan­
der verbunden werden dürfen. Die Forderung ver­
einzelter Prüfer, zur Verringerung des Längsspiels 
eine Hülse in die Zugöse einzusetzen, ist absurd 
und darüber hinaus gefährlich, denn der Mindest­
schwenkwinkel der Zugöse gegenüber dem Bolzen 
der Kupplung (plus/minus 20 Grad Freiwinkel) 
wird dadurch unzulässig eingeschränkt.
Nicht selbsttätige Anhängekupplungen sind in der 
Regel als Kugelkopfkupplungen mit einem Durch­
messer von 80 Millimetern verbaut. Der Prüfling 
muss den klappbaren Niederhalter der Kupplung 
von Hand über der Kupplungsschale des Anhän­
gers verriegeln. Vorteilhaft sind der bessere Fahr­
komfort und die hohen Stützlasten bis vier Tonnen.

Grundfahraufgabe

Die Grundfahraufgabe für die Prüfung der Klasse T 
lautet „Rückwärtsfahren geradeaus“ (Anlage 6a 
zur Prüfungsrichtlinie). Der Bewerber muss die 

Zugmaschine mit Anhänger rückwärts geradeaus 
über cirka zehn Meter bis zu einer markierten 
Stelle fahren und annähernd parallel zum Bord­
stein oder zur Fahrbahnbegrenzung anhalten. Zu­
lässig sind vier Korrekturzüge. Die Anforderungen 
liegen damit deutlich unter den der Klassen C1E 
und CE, ein sachlicher Grund dafür ist nicht er­
kennbar.
Seit 2012 führt die Rückwärtsfahrt ohne sichernde 
Person zum sofortigen Nichtbestehen der Prü­
fungsfahrt. Bis dahin konnte die Aufgabe noch ein­
mal wiederholt werden. Da Paragraf 9 Abs. 5 StVO 
die Rückwärtsfahrt ohne sichernde Person grund­
sätzlich erlaubt, erscheint die Grundlage für die 
Bewertung und Nutzen für die Praxis zweifelhaft. 
Sinnvoller wäre beispielsweise die Modifikation 
der Grundfahraufgabe um die Vorkehrungen, die 
ein Fahrer vor und während der Rückwärtsfahrt zu 
treffen hat, wenn kein Sicherungsposten zur Verfü­
gung steht.

Prüfungsfahrt 

Start
Die Prüfung für die Klasse T kann auch an Orten 
durchgeführt werden, die nicht Prüforte im Sinn 
von Paragraf 17 Absatz 4 sind. So ist es zum 
Beispiel auch zulässig, vom landwirtschaftlichen 
Betrieb des Prüflings aus mit der Prüfungsfahrt zu 
beginnen. Die reine Fahrzeit beträgt 30 Minuten.

Funkanlage
Prüfungsfahrten dürfen nur unter Einsatz von 
Funkanlagen durchgeführt werden. Die Übermitt­
lung der Anweisungen über Funk erfolgt immer 
durch den Fahrlehrer (Ziff. 5.21 Prüfungsrichtlinie).

Prüferplatz
Anfangs herrschte Unsicherheit über das Arrange­
ment der Fahrzeuge während der Prüfungsfahrt: 
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Fahren Fahrlehrer und Prüfer mit dem Pkw voraus? Oder fährt der 
Prüfling mit seinem Zug voraus? Oder fährt der Prüfer auf dem Traktor 
mit und der Fahrlehrer allein im Pkw voraus oder hinterher?
Nach Korrektur von Ziff. 5.21 Prüfungsrichtlinie ist die rechtliche 
Grundlage klar. Wenn auf der Zugmaschine keine geeigneten Plätze für 
Fahrlehrer und Prüfer vorhanden sind, gilt: „Das Begleitfahrzeug fährt 
innerhalb der Prüfungsfahrt voraus.“ 
Es darf nicht von einem Fahrschüler gelenkt werden. Es darf nicht mehr 
als ein Bewerber von dem Begleitfahrzeug aus geprüft werden.
Zum Wunsch mancher Prüfer, vom Traktor aus und ohne Begleitung des 
Fahrlehrers prüfen zu dürfen, hat die Bundesvereinigung der Fahrleh­
rerverbände klar Position bezogen. Sind Prüfling und Prüfer allein auf 
dem Traktor, könnte das auf die Frage hinauslaufen: Brauchen wir 
überhaupt noch für die Vorstellung und Begleitung eines Prüflings die 
Fahrlehrerschaft? Im Sinne des Berufstandes sollten die Fahrlehrer es 
nicht zulassen, den Prüfling mit dem Prüfer allein zu lassen.

Rückfahrt
Wurde die Prüfungsfahrt auf einer Zugmaschine der Klasse T mit einer 
bbH von mehr als 40 km/h absolviert und dem Prüfling der Führer­
schein ausgehändigt, muss dieser – sofern er das 18. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat – bei der Rückfahrt von einem Fahrlehrer begleitet 
werden (Paragraf 6 Abs. 2 FeV).


